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Wer AM Ser»Me « MM gegen hie SM WM.
Erfolgreiche Beschießung vou Scarborongh , Hartlcpool und ;m hitbh.

Rtiegniage ins leiten nnh Mn.
10 Suffen, WSennsoien gefangen.

Tagesbericht vom 15. Dezember.
WB. Großes Hassptqssartier, 16. Dez.

^rrrrittogs. (Amtlich).
Jnr Westen versuchte der Gegner

ktneut einen Borstoß auf Rienport, der
^urch das Feuer feiner Schiffe von der

her unterstützt wurde. Das Feuer
^ieb gänzlich ivirknngslos ; der
^griff svurde ab gewiesen . 456
vranzosen wurden gefangen ge-

men.

Auf der übrigen Front ist nur die
^rffürntung einer vom Feinde seit Vol¬
mern zähe gehaltenen Höhe, westlich
^nnheim, erwähnenswert.

Bon der ostpreußischess Grenze ist
Nichts Neues zss melden.

In Nordpolen verlaufen unsere Ass-
'̂iffsbrmegssngen nornsal. Es wurden

Mehrere starke Stützpunkte des Feindes
8knossssssen und dabei etsvâ1000 Ge¬
angene gemacht und4 Maschinen-
gewehre erbesstet.

In Südpolen gewinnen unsere dort
Jjtt den Verbündeten kämpfenden
^kuppen Boden.

Oberste Heeresleitung.

^ cv  vsterreichisch-lsugarische Tagesbericht.
^ r̂solguilst der Russen aus der ganzen Front.

. ELi e n, S6. Dez. Amtlich wird verlantbart : 16.
kZcniber, mittags . JnG a l i z i c » und in S ü d.

l e,i iyirb der zurückgehende Feind aus
8a,izen Front vrrsolgt . Bei Lisko,
u s n v, I a s l o und im B i a l l a t a l leisten

der
kr

arkr russische Kräfte Widerstand. Im Tunajeii.
drangen unsere Truppen kämpfend bis Zak-

^8zyn  bor . Auch Bochnia ist wieder von uns
kommen.
. >ui S ü d p o l c n musste» die feindliche »

"ch hüten  überall nach kurzem Kampf vor den
w eiche n.

^ Fu den Karpathen haben die Russen die Bvr-
schlug auf das Latorcza-Tal noch nicht ausgcgcbcn.
.»> oberen Tal der Hadwarnacr Bystrzhgo wurde
" Elngrifs des Feindes zu r n ckg e w i e s c u.

Tic Besatzung bon P r z c m p l s unternahm ci.
c,t  Neuerlichen großen Ausfal  l, bei dem sich
starjschx Landwehr durch Erstürmung eines

^ ."ßpunktes mit Drahthindernissen anszeichnctc.
^ gewöhnlich wurden Gefangen  e und c r -

111c {c Mn s chi n e n g e >v c h r e in die Festung
^bracht,

-» ^ * *

%{ie|nng MW We in
UM niere Meegotte.

WB Berlin,16 . Dezbr. (Asntlich).
^eile ssnserer .Hochseestreitkräfte

m^tess einen Borstoß nach der eng-
>chess Ostküste und beschossen asu 16.

Member früh die beiden befestigten
^stessplätze Scarborongh und Hartle-

Neber den sveiteren Berlassf der
^ernehlssssng können zssrzeit noch keine

lttrilssugeu gessmcht werden.
Ter Chef des Admiralstabes:

von Pohl.
t Berlin, 16. Dez. Nichtamtlich. Nach
, Aiskĥjj Meldungen wsrrden in 5»art-

übe;, jo Personen getötet, 80
Mundet und beträchtlicher Schaden

augerichtet. Der Gasosneter bressnt.
Die Beschießung der Festung West-
hartlepool beganss zwischesr8 und 0
Uhr früh.

Iss Scarborossgh sind zwei Kirchen
beschädigt und snehrere Dächer einge-
stttrzt. In Whitby soll die historische
Abtei teilsveise zerstört sein. Die Be¬
völkerung flieht in das Innere des
Landes.
Drei deutsche Kreuzer vor Äartlepool.

WB . London,  16. Dez. Meldung des Reutcr-
schcn Büros : Rach weiteren Nachrichten übrc die Bc-
schicstnug von Scarborongh war das Wetter nebelig,
als die Beschießung begann. Viele Frauen u. Kin¬
der eilten in Nachtkleidern ans die Straßen . Es
verlautet , daß f ii n s z i g S chü s s c abgegeben wur¬
den. Aus Hüll wird berichtet, daß die Behörden
von Scarborongh in früher Stunde die Nachricht
von dem geplanten Angriff aus die Küste empfin¬
gen. Die Verteidigung  wurde s v r g s ä l t ig
vor beitet.  Alle Einheiten , Artillerie und
Infanterie,  befanden sich aus dem Posten.

„Evening Chroniclc" in New-Castle meldet:
Man glaubt , daß drei deutsche Kreuzer  an
der Beschießung von Hartlcpool teil,lahmen . Kaum
hatten sic das Feuer eröffnet, als sie von vier
englischen Zerstörern angegriffen
wurden.

Jus Kassspf mit euglischeu Flottillen.
Mitteilung der englischen Admiralität.

WB . London,  16. Dez. Die Admiralität teilt
mit : Eine wichtige deutsche Flottenbcwegung fand
heute früh in der Nordsee statt. Scarborongh und
Hartlcpool wurden beschossen. Un sercFlottil-
l e n siltd an verschiedene n Punkten  i n
K ä m p s c verwickelt. Die Aktion wird fortgesetzt.

Whitbt) durch zwei Kreuzer beschossen.
WB . Loudo  n , 16. Dez. Ein Lokomotivführer

berichtet, daß er gesehen habe, wie in Scarborongh
drei Schornsteine zertrümmert wurden.

Auö Whitby wird gemeldet, daß zwei Kr c u z e r
den O r t st a r k b c f ch os e n, die Signalstation u.
eine Anzahl Häuser zerstörten. Die historische Abtei
wurde zum Teil zerstört. Eine Person wurde ge¬
tötet. Die Kreuzer entferntc » sich später in nord
östlicher Richtung.

Panik in England.
London,  16. Dez. Der A n g r i s s der d e u t-

schcn Kriegsschiffe ans die englische
K üst c scheint eine Erregung ohnegleichen
hervorgcrnfcn zu haben. Reuter meldet darüber:
Die Be schic ß u u g von S c a r b o r v u g h hat
heute Morgen um 8 lkhr begonnen. Die Bevölke¬
rung raste in großer Aufregung aus ihren Häusern
und cs begann eine Flucht nach d e m B a h n -
Hof, >vo gerade zufällig ein Zug bcrcitstand, mit
dem man nach Hüll absahrcn konnte. Verschiedene
Gebäude sind bc schädigt.

Reuter meldet: Der K r i e g s m i n i st e r teilt
mit , daß der Kommandant des Forts westlich von
Hartlcpool berichtet: Tie deutschen Kriegs
schisse  eröffncten das Feuer gegen das Fort zwi¬
schen8 und 0 Uhr. Ter Feind wurde z n r ü ckg c -
schlagen.  Ein kleines deutsches Schiff crössncte
ebenfalls das Feuer gegen Scarborongh und
W h i t b h.

Scarborongh und Äartlepool
Scarborongh  gehört zur Grafschaft Bork

und ist eine Stadt von mehr als 40 000 Einwoh¬
nern . Der Hasen ist der wichtigste an der Ostküste
von England , zwischen dem Hnmber n. der Themse,
geschützt durch eine Mole und durch Batterien . Es
hat Bedeutung durch seine Fischerei, durch Schisss-
werfte, Segeltnchweberei, durch großen Handel mit
Getreide, Butter , Salzfleisch. Auch ein Lenchtturni
ist dort . Seine nördliche Breite ist 51" 17h

Hartlepool  liegt nordwestlich von Scar-
borough an der englischen Ostküste und gehört zur
Grafschaft Durhain . Die Stadt ist ein bekanntes
und viel besuchtes Seebad . Sonst nähren sich seine
80 000 Einwohner vom Fischfang, Mehlhandel und
von den in der Nähe befindlichen Steinkohlen¬
minen.

Whitby  liegt jn der. Grafschaft Aork und ist
eine gewerbtätige Hafenstadt von etwa 20 000 Ein¬
wohnern.

WM nnh Die» « nt her
Wetz.

Es ist ohne Zweifel anzunehmen., daß die Ver¬
öffentlichungen, welche die „Frankfurter Zeitung"
über einen Konflikt zwischen dem Schweizer Bun¬
desrat und dem englischen Gesandten brachte, nicht
nur in Deutschland, sondern auch in anderen Län¬
dern großes Aussehen erregt haben werden. Es
steht außer jedem Zweifel fest, daß, wenn die For¬
derungen des englischen Gesandten lvirklich in dem
mitgeteilten Sinn erfolgt wären , sie eine Zu¬
mutung an die Schweiz darstellen, die in der Welt¬
geschichte ihresgleichen sucht. Angesichts der Tat¬
sache, daß der Gewährsmann der „Frankfurter Zei¬
tung " mit seinem Namen seine Angaben decken
wollte, hatte man guten Grund , die Richtigkeit der¬
selben nicht zu bezweifeln. Mit wenigen Ausnah¬
men ist die Mitteilung der „Frankfurter Zeitung"
durch die ganze Presse gelaufen. Alle Welt hat mit
Staunen von der neuerlichen englischen Vergewal¬
tigung der Neutralität anderer Länder gelesen.
Nun stellt aber die „9co r d d e u, t s che Allge¬
meine Zeit  u n g" fest, daß die Schweizer De-
peschen-Agentur , jedenfalls zweifelsohne mit Ein¬
willigung des Schweizer Bnndesraies , öffentlich be¬
kannt gibt , daß die „von der „Frankfurter Zeitung"
ausgestellten Behauptungen über ein englisches
Attentat ans die Neutralität der Schweiz von An¬
fang bis Ende erfunden  seien." Es heißt dann
weiter in der öffentlichen Schweizer Bekanntmach¬
ung : „Weder hat der englische Gesandte das Be¬
gehren gestellt, daß ihm die radio-telegraphischen
Installationen ans dem St . Gotthard für die
Dauer des gegenwärtigen Krieges zu Kriegszwecken
zur Versüguug gestellt würden , noch hat hierüber
überhaupt irgend eine Besprechung zwischen dem
englischen Gesandten und einem Mitglied des Bun-
desraieS stattgefimden."

Der amtlichen schweizerischenÄ b l eu g u u n g
gegenüber schreibt die „Fran  k f u r t e r Zei  -
t u n g" :

Wir selbst nahmen zu der Angelegenheit nicht
Stellung , sondern überließen dem Verfasser des
Briefes , ans das Dementi , das sachlich ihm galt , zu
erwidern . Sein Name ist, wie in seiner Heimat,
auch in Deutschland und in der Schweiz wohlbe¬
kannt. Er heißt : E d w i n E m e r s o n, Ober si¬
lent nant  im 1. Newyorker Fcldartillerie -Regi-
ment, st e l l v e r t r e te n d e r G e n er a l a d s u-
t a n t. Wir fügen hinzu, daß Herr Emerson, der
zurzeit als Kricgskorrespondent der „Newyork
World" in Deutschland weilt , auch als Schriftsteller
(er hat eine vielbeachtete Geschichte des 10. Jahr¬
hunderts geschrieben) einen guten Namen hat . Herr
Emerson hat uns zu der Angelegenheit einen län¬
geren Brief geschrieben, von dem wir indessen nur
die als Antwort ans das offizielle Dementi gedachte
Stelle veröffentlichen wollen ; sonst sind in dem
Briefe auch Diuae enthalten , die gleichfalls das
Wirken des englischen Gesandten in der Schweiz
betreffen und die zum Ausdruck bringen , wie schwer
cs der Schweizer Regierung von dieser Seite ge¬
macht wird , ihre strenge Neutralität , die wir stets
dankbar anerkannt haben, aufrecht erhalten.
Oberstleutnant Emerson schreibt:

„Mein Brief war nickt für die Presse ge¬
schrieben worden. Aber nachdem er durch die Ver¬
mittlung gemeinsamer Freunde an die Oesfent-
lickkeit gelangt ist, bin ich durchaus bereit, seinen
Inhalt zu vertreten.

Jn dem. osfiziellen Dementi ist unterstellt wor¬
den, es seien keinerlei Mißverständnisse oder Frik¬
tionen zwischen dem Schweizer Bnndesrat und
dem englischen Gesandten in der Schweiz entstan¬
den, und meine Privatbrief , der von dem un¬
glückseligen Zwist erzählte, ist als eine glatte Er¬
findung bezeichnet worden. („Von Anfang bis zu
Ende erfunden " sagt das Dementi .)

Insofern meine persönliche Wahrhaftigkeit
dadurch öffentlich in Frage gestellt worden ist, er¬
laube ich mir, Ihnen als Offizier  und
G e n t l c m a n z» versichern, daß alle Be¬
tza u p t n n g c n in meinem Brief , wie Sie ihn
veröffentlicht haben, aus Ta t s a chc basieren
und daß i chb e r c i t b i n, w e n n nötig , die
W a h r h c i t meiner B e h a u pt u u g c n,
so w ei t sic in ebenjenem Brief cnt-
h a l t c n s i n d, u n t e r E i d z n b c z c n g c n.

Ich kann verstehen, daß es den Schweiz e r
Bundesrat  in Verlegenheit versetzt, wenn
er bemerkt, daß seine vertrauliche U nte r-
r e düng  mit einem englischen DiPlo  m a-
teu  in der „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht
wird , aber das dürfte kaum eine genügende
Rechtfertigung sein, meinen to’ahrhaften
Brief  über diese Sache als eine Erfind it n g
zu bezeichn  cn ."
Hier steht, wie man sieht, Behauptung  g e-

g e n Ä e h a u p t n n g. Wir für unfern Teil zwei¬
feln keinen Augenblick, daß Oberstleutnant Ein er-
s o n die volle Wahrheit  gesagt hat und daß
das schweizerische Dementi sich.als eine der nicht un¬
gewöhnlichendiplomatischen Notlügen  darstellt.

Dir blutigen Kämpfe bei Apkrn und
ArmrntiärcS.

Rotterdam , 16. Dez. Eine ausführliche De¬
pesche der Daily News ans Belgien läßt erkennen, '
daß die Franzosen bei den letzten Kämpfen östlich
von Wern und Armentiärcs schwere Verluste er¬
litten haben und ein Stück zurückgeworsen worden
sind. Der Korrespondent des Londoner Blattes
sagt, daß die beiden Gegner sich in jener Gegend
in starker Zahl gegenüberstehen, und daß beide von
der Wichtigkeit des Geländes zwischen Bier und Lys
überzeugt zu sein scheinen. Der Erfolg war ab¬
wechselnd aus deutscher und französischer Seite.
Die Franzosen errangen an einigen Stellen kleine
Vorteile. Dies sei besonders merkwürdig, weil die
Deutschen namentlich am Donnerstag mit großer
liebermacht wiederholt an griffen. Der Haupt-
a n g r i f f richtete sich gegen das nicht stark von den
Franzosen besetzte Dorf Di ckeblisch  südwestlich
von Wern . Die Tätigkeit der deutschen Ar¬
tillerie,  die ein vorzüglich gerichtetes und kon¬
zentriertes wütendes Schrapnellfeuer auf die fran¬
zösische Stellung warf , war ein schreckliches
Vorspiel.  An jener Stelle waren die Schützen¬
gräben nur 60 Meter voneinander entfernt , und
die deutsche Artillerie zielte besonders ans die in
den hintersten Schützengräben liegenden franzö¬
sischen Truppen , die die meisten Verluste erlitten.
Die vordersten Reihen wieder konnten in dem

'Granaten - und Kugelsturm,  der über
ihre Köpfe wegraste, nichts ansrichten. Aber es war
ein Glück für die Verbündeten , daß diese Mann¬
schaften wenigstens von dem Feuer der deutschen
Geschütze verschont wurden . Die französischen
Feldgeschütze suchten mit ihren Geschossen die deut¬
schen Batterien , und .-es ging heiß zu. als auf ein¬
mal die deutsche I n fant erste  eingriff . Sie
sandte einen Hagel von Handgranaten
nacki der ersten Reihe der s r a n z ö s i s ck, e n
Schützengräben.  Dann stieß sie ans ihren
Schützengräben vor und unternahm einen g e w a l-
t i g e n S t n r m ans die Ueberlebenden in der
ersten Linie der Franzosen- Lohe re feuerten erst
ihre Gewehre ab, hatten aber darauf keine Zeit,
von neuem zu laden und stürmten mit dein Bajo¬
nett ans die Deutschen los. Die Franzosen mußten
gegen eine dreifache Uebermacht kämpfen und konn¬
ten fast keine Unterstützung erhalten , weil die deut¬
sche Artillerie den anrückenden Verstärkungen
schwere Verluste zusügte. Das Gelände zwischen
den Schützengräben war mit Toten und Verwun¬
deten bedeckt. Schließlich sollen — nach dem eng¬
lischen Bericht — die Franzosen sich behauptet
haben, (tz)

Die schweren Osfiziersverluste der Franzosen
Paris , 16. Dez. Die Verluste an Offizieren sind

bei der französischenInfanterie so enorm, daß sie
ans regelmäßige Weise auch nicht annähernd mehr
-gedeckt werden können. Bereits vor einiger Zeit
mußte man sich zu der ungewöhnlichen Maßregel
entschließen, Ka v a l l e r i e o f f i z i e r e in die Jn-
fanterieregimentcr zu versetzen. Doch ans dies Ver¬
fahren läßt sich nicht mehr länger durchführen, oime
eine gefährliche Schwächung des Kavallerieofsizier.
bestandes herbeizuführen. So hat man denn zum
letzten Notbehelf gegriffen und a n n a m i t i s che
Offiziere der ei n g ob o r e n e n Armee  ans
Annam auf französische Linienregimenter verteilt.
Ein Annamit , der Oberstleutnant Do-Hun-Chan ist
sogar zum Befehlshaber eines französischen Infan¬
terie-Regiments ernannt worden.

Die belgischen Verluste.
Hamburg , 11. Dez. Den „Hamburger Nachr."

wird aus Brüssel gemeldet:
Obwohl die belgische Regierung keine amtlichen

Verlustlisten ausgibt , können die folgenden Zahlen
als richtig angesehen werden. Jn der Zeit vom
4 August bis zum 1. Dezember waren von den bel¬
gischen Soldaten 25 000 Mann tot , 30 000 verwun¬
det in Frankreich, 22 000 verwundet in England,
35 000 kriegsqesang-en in Deutschland und 32 000
interniert in Holland. Rechnet man einige Tausend
Kranke dazu, so dürften von der 200 000 Kampfer
umfassenden belgischen Streitmacht kaum mehr als
40 000 Mann übrig sein. Die alte belgische Armee
ist also so gut wie vernichtet.

Der Feldzitg in Polen.
Niedergeschlagenheit in Petersburg.

Berlin . 16. Dez. Die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt aus Bukarest vom 15. Dezember: Der Kriegs¬
berichterstatter der „Nowoje Wremja " meldet aus
Russisch-Polen — wie „Universul" aus Petersburg
berichtet wird —, daß der r u s s i sche Angriff
in P ölen  vollkommen g e s ch eitert  ist . Die
russischen Truppen befinden sich in einer äußerst
kritischen Lage ; dies sei der ungeheuren Wucht u.
Stoßkraft des Hindenburchchen Vorstoßes zuzu-
schreibcn. Die Verpflegung  der russischen
Truppen bereite u ngc h e » rc und beinahe un°
ü b e r w i n d l i che S chw i e r i g kc i t e n. da die
Truppen von den Deutschen östlich und westlich be¬
droht werden. Nur eine verzweifelte uud ungeahnt
starke Anstrengung oder der vollständige all ge-
m eine  R ü ckz u g kann die Russen aus dieser
Lage retten . Ans jeden Fall aber wird es sehr



große Opfer fordern. Diese Meldung des ruf*
fischen' Blattes , diec-dep Zensur vor Erscheinen nicht
vorgelegt wurde, hat in Petersburg die verzweifelte
Stimmung noch vergrößert unb solche Niederge¬
schlagenheit verursacht, das; die „Nowoje Wremja"
auf Anordnung - des ■Gouverneurs des chlag.
n a h in t wurde.

Die Cholera im russische» Heere.
Petersburg , 16. Dez. 'Der Oberbefehlshaber dec

Sanitätskorps der Armee, .Herzog von Oldenburg,
gibt 16 Station  e n bekannt, an denen die mit
der Eisenbahn antransportierten , an Choker  a u.
Dysenterie erkrankten Soldaten ausgeladen norden
köniien.

Rußland sucht fremde Offiziere.
Stockholm, 14. Dez. Ein hoher russischer Beam¬

ter - deS finnischen Paßamtes richtete an einen
s chw e d i sche n Re so r v e o f f i z i e r in Upsala
ein Sckweiben. worin ihm zngemutet wurde, als In-
strukteur der Reserveformationen selbst in russi¬
sche D i e n st e zu treten und auch seine Kameraden
zum Dienstübertritt zu überreden. Den schwedi¬
schem>Offizieren wurde zugesichert, sie würden im
Falle ' eines Krieges zwischen Schweden und Ruß¬
land freies Geleit bis zur Grenze erhalten . Außer¬
dem stellte das russische Schreiben ihnen Ranger¬
höhung. höheren Gehalt und besondere Auszeich¬
nung bei FriedcnSschluß in Aussicht. Der hohe rus¬
sische Briefschreiber hatte sich aber an den Unrechten
gewandt, denn der schwedische Offizier tvies nicht
nur die Lockung entrüstet zurück, sondern sorgte da¬
für . daß die russische heimliche Werbungsarbeit in
Schweden bekannt wurde. Nun suchte das russische
Nachrichtenamt die unangenehme Angelegenheit
als eine böswillige „deutsche Erfind  n n g"
darznstellen und erließ folgende Mitteilung : „Von
deutscher Seite werden absurde Berichte über die
russische Armee verbreitet . Die Deutschen be¬
gnügen sich nicht damit , in jeder Schlacht angeblich
Zehntausende von Russen gefangen zu nehmen, sie
wollen jetzt auch mit solchen Phantastereien wie die¬
ser hier die russische Regierung in Mißkredit
bringen ."

Zu diesem amtlichen russischen Verschleierung^
verfuch bemerkt das „Stockholmer Aston
b t a d e t" bündig : „Wir können nur sagen, daß die
Angaben nicht aus Deutschland stammen. Uns selbst
hat das Originalschreiben des russischen Beamten
an den schwedischen Offizier Vorgelegen, der uns zu
dieser Veröffentlichung bevollmächtigt hat . Tie
Mittel , mit denen die russische Regierung dem offen¬
bar stark fühlbaren Offiziersniangel abzuhelfen
trachtet und ebenso das verunglückte russische De-
menti berühren sehr befremdend."

Ein ruffisches Urteil über unsere Verbündete».
Im „R u s ski Invalid ", dem amtlichem

Blatte des russischen Generalstabs , warnt , wie der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, ein
„Augenzeuge der 'Kämpfe in Galizien " vor der
lliiterschätzung des ö sier rci chisch - ri n ga r
ischenHeeres.  Er ist der Meinung , daß eS sehr-
schwierig sein würde, P r z e m y s l zu nehmen.
Eine Bestürmung hält er für aussichtslos : der
einzige Weg, die Festung zu erobern, werde in
einer langwierigen Belagerung bestehen. Auch der
Vormarsch auf Krakau  sei mit großen Schwierig¬
keiten verbunden. Die österreichische Artillerie
nennt der Berichterstatter vortrefflich, zum mm
besten so gut wie die russische Er lobt ferner die
Tapferkeit der ungarischen Reiterei und kommt zum
Schluß, daß Rußland einen Sieg nicht rasch und
bequem haben könne.
P -'-bastttnq von 8 finnischen Laiidtagsnbgevrdneteu.

Stockholm, 16. Dez. In Helfingfors wurden am
Dienstag 8 finnische Landtagsabgeordnete unter
Nichtachtung der Immunität festgenommen und
nach Petersburg unter militärischer Bewachung ge¬
bracht.^ Sie sollen mit den sozialistischen Duma
abgeordneten, die in Petersburg verhaftet wurden,
hochvennterischeBeziehungen unterhalten haben.

Ein Sohn Swerbejksfs gefallen.
Iu Russisch-Polen fiel, wie dem Berl . Lokalanz.

aus Wien gemeldet wird ^ ein Sohn des gewesenen
Botschafters in Berlin , ^ w e r b e j e f f, Fähnrich
Nikolai Swerbejeff . Auch der Fähnrich Wubaloff,
der Führer der (aittiseinitischen) „schwarzenH»n-
dert " in Kiew, ist dort gefallen.

ilnstiiiimigkeiteilin der russischen Heeresleitung.
Kopenhagen, 16. Dez. Aus verschiedenen, meist

allerdings sehr vorsichtig gefaßten Andeutungen
Petersburger Blätter geht hervor, daß in der russ-
ischeu Heeresleitung seit den letzten Wochen Un¬
stimmigkeiten oingetreten sind. Die Absetzung des
Generals Ren n en ka m p und anderer Generäle
war nur das erste: Anzeichen dieser Strömung.
Großfürst Nikol a m S N ikolaje  w i t s ch scheint
gegenwärtig in Rußland geradezu ein diktatorisches
Regiment auszuüben , und die Art und Weise, lvie
er die höchsten Offiziere behandelt, hat unter diesen
tiefe Unzufriedenheit erzeugt. Es ist demnach
nicht.ausgeschlossen, daß noch weitere Aenderungen
au leitenden russischen Heeresstellen bevorstehen.
Das Blatt „Rossija" meint , es sei „bewunderns-
Uert , welche Last der Verantwortung der Gene¬
ralissimus trage ",, womit, in verständliche Sprache
übersetzt, ausgedrückt werden soll, daß der Groß¬
fürst nunmehr ganz allein , ohne sich beraten zu
lassen, die Operationen leite. Da diese nicht nach
Wunsch gehen, so ist auch eine gewisse Ent-
fremdung  zwischen ihin und dem Zaren  ein¬
getreten . Der Zar hat seinen Aufenthalt an der
Front seiner Zeit ganz plötzlich abgebrochen.

bemerkt hierzu : Auch die Frän 'zösen werde» den
Serben schwerlich lMfeit können, sie-branchen jeden
Mann '-im eigenen Lande.

Das Urteil einiA französische» Generale.
^ Paris , 16. Dez. General L a c r o i x schreibt im

„Temps ", daß die heutige m i l i t ä r i s che Lage
im W e st e. n nur durch ein großes Manöver enden
könne und in den bisherigen Teilangriffen , die
durch die Länge den Front nötig geworden seien,
keine Anzeichen für neue Manöver erblickt werden
könnten. Er sei überzeugt, daß die relative Ruhe
im Westen auf den Transport , deutscher Truppen
nach dein Osten zurückzuführen sei und erkennt aus.
drücklich die Geschicklichkeit  an , mit der sich
die Deutschen der Eisenbahnen bedienen, um an
den entscheidenden Punkten am stärksten zu sein.

Der Kampf auf dem Schauplatze im Osten, fügt
Lacroir voller Anerkennung hinzu, beweist den znm
äußersten entschlossenen O f f e n s i v g e i st der
Deutschen und ihre unbestreitbare Kühnheit im
Manövrieren.

Ei » italienisches Lob für das österrrichisch-
ungarische Heer.

Wien, 16. Dez. Ter Herausgeber des Mattino
dst'Napoli , Scarfoglio , der soeben von einem mehr¬
tägigen Aufenthalt an der vordersten Front zurück-
gekehrt ist, äußerte sich gegenüber einem Kriegs¬
berichterstotter des Neuen Wiener Tagblattes ge¬
radezu begeistert über die österreichisch-ungarische
Armee iu Polen . Er lobte die über alles prächtige
Stimmung , die Frische und bewundernswerte Dis¬
ziplin der österreichisch-ungarischen Truppen , die ge¬
rade im schweren Feuer glänzend znm Ausdruck
komme.

Inder als Ueberläufer.
Berlin , 16. Dez. In einem vom 12. November

datierten Brief eines Artillerieoffiziers an seinen
Neffen, den die „B. Z. am Mittag " veröffentlicht,
wird von einer e i g e n t ü m l i che n Wirk  u n g
des Aufrufs zum HeiligenKrie  g e Mitteilung
gemacht. Es beißt da : „Hier (in und Inn Lille)
steht es .gut. Diese Nacht war eine tolle Schießerei.
Wir hatten gestern Abend Armentistres in Brand
geschossen, dazu noch mit ihren (französischenl
eigenen Geschützen aus Maubeuge und Namur , und
die Antwort >var 'ein Vorgetävschter Angriff —
eigentlich nur ein tvahnsinniges Artilleriefeucr , bei
dem sie wenig erzielten und tückitig M u n i t i o n
heraushauten . Ganz gut so. Die Engländer sind
im Gegensatz zu den Franzosen viel zäher, gehen
selten zurück, eher lassen sie sich totscksießen. Da¬
gegen sind die Index  schon zu uns beim . . . Ar¬
meekorps üb e rge l a ufen.  Oft kam aus den
Schützengräben die Anfrage, was mit den über-
gelaufenen Indern gemacht werden soll, es wäre
unheimlich: sie lägen neben unseren Soldaten und
schössen auf ihre Engländer . Ich wollte es erst gar
nicht glauben. Bei der . . . Armee, nördlich von uns,
ist es auch vorgekommen

Alls der Türkei
WH. K o « sta n ti n o p e l, 16. Dcz. Mittei-

l u n g d e s G r o ß e n Ha n p t q u a r t i e r s : Eine
russische Kavalleriebrigade,  verstärkt
durch rin Bataillon Infanterie griff am 13. Dezem¬
ber ein vo» unserm rechten Flügel entsandtes
Tctachenikiit in einer wichtigen Stellung cm ist aber
z u r ü ckg e w o r f e » worden. — An der Grenze
des Bilajets W a « ergriffen unsere Truppe u
die Offensive . Bei Sarai  griffen sie einige
feindliche Stützpunkte an, die i »> Stur  m e g e -
» o m m e»  w n r d e n. — Eine unserer Abteilun¬
gen in A s e r b e i d scha « ist in der Richtung auf
Selmas (Diliman ) in Persien  vorgegangen.
Bei Teldos  am südlichen Ufer des Urmia-
S e e s schlug die t ü r ki schc und per  s ist che K a
v a l l e r i e ein Kosakcnregiment, das 4 0 Tote
und viele Verwundete  verlor . Der Feind
»vurde in der Richtung auf U r m i a verfolgt. Ein
russisches Tampfboot und die in Nrmia sich befin¬
denden Munitionsvorräte wurden genommen und
zerstört. Einzelheiten folgen. Tie persische»
Stämme kämpfen Schulter an Schulter mit uns
voll Begeisterung gegen de» Jahrhunderte alten
Feind. Wir wissen von Heldentaten ans diesem
Kampfe.

Ein Zwischenfall in Äodeida.

Ter Krieg mit Serbien .
W i e n, 15. Dez. Wie die Blätter melden, ist die

Reugruppicrung der österreichischenHeere in Ser¬
bien beendet; die Wirderanfnahmeder Offensive
steht bevor.

Rom. 14. Dez. Ein Telegramm aus Cctiuje be¬
sagt, das; die Montenegriner Vischegrad
an der bosnischen Grenze erstürmt »nd eine 'große
Anzahl von Gefangenen gemacht haben. — Um
diese Stellungen sind zu Anfang des serbischen Krie¬
ges erbitterte Känipfe geführt . Offenbar hängt auch
diese Wendung der Dinge mit der von den Oester¬
reichern eingeleiteten Nengruppiernng ihrer
Kräfte ab.

Sofia , 15. Dpz. Die russische Zeitung „Ruß-
k'oie Slobo " erklärt , daß Rußland keine Truppen
»:ehr habe um Serbien zu helfen. Bulgarien ver¬
lange zu viel für eine solchen Dienst. Das Beste
wäre, tvenn einige französische Divisionen bei Ra-
gusa landeten, um von dort gegen Serajewo mit
den Montenegrinern vorzugehen. Für Polen seien
Verstärkungen vorhanden , dort stehe die größte
Schlacht unserer Zeit' hervor. — Die „Köln. Ztq"

Franzosen und Endländer haben in Tanger
und in Aegypten sich hinsichtlich der Konsulate
feindlicher Staaten grobe Verstöße  gegen das
Völkerrecht zu schulden kommen lassen, indem man
die deutschen und österreichischen Konsuln aus
Tanger und Kairo nicht bloß auswies , sondern sie
auch ohne Rücksicht ans ihre amtliche Stellung wie
lästige Landstreicher durch die Polizei knuffen und
zwangsweise abschieben ließ. Diese englisch-franzö¬
sischen Brutalitäten , die gegen alles Völkerrecht
schrieen, haben sich die T ü r ke n in H o d e i d a
(Arabien) wckhlgemerkt: ebenso ähnliche Brutali¬
täten , welche türkische  n Konsulatsbeamten
durch russische Kosaken-Offiziere im angeblich
souveränen Persien zu teil geworden sind. Bei Ge¬
legenheit, als der englische Konsul in Hodeida
unartig wurde und ein großes Wort riskierte,
übten die Türken in Hodeida an dein dreisten
Englischmann Widervergeltung , indem sie ihm Im
englischen Konsulat an den Kittel gehen lvollten.

er cnah Me Konsul wurde nun auf einmal klein-
f-.tul, als er sah, daß die Türken ernst machten, und
floh in das italienische Konsulat. Die Türken
waren nun so unklug und verhafteten den Eng-
ländcr im italienischen Konsulat. Dadurch tasteten
sie auch die Gerechtsame des neutralen Italien
an. Letzteres verlangt nun für diesen Bruch der
Unantastbarkeit des unter italienischer Flagge und
Hoheit stehenden Konsulatsgebäudes dringend
Genügt n u c;. Italien  ist im Recht , und
die Türkei wird diese Genugtuung geben müssen.

en Engländern gegenüber hätten sich die Türken
darauf berufen können, daß England in Kairo die

onderstellung der Konsuln zuerst mißachtet hatte,
indem dort der türkische. Konsul schnöde behandelt
würbe. Cs wäre also unter diesen Umständen kein
Unrecht gewesen, wenn die Türken in Hodeida den
dortigen vorlauten englischen Konsul im eigenen
Konsulat beim Kamisol genommen und ä. la Kairo,

ringet und Täbris polizeilich ein wenig verknusft
und schikaniert hätten ; ins italienische Konsulat
aber durften sie dem Flüchtling nicht folgen. Es
wüc'e gut, wenn die Türken diesen Zwischenfall
Lurch die übliche Genugtuung bald aus der Welt
schafften, denn in Italien und besonders im italie¬
nischen Parlament wird über den Vorfall von den

Frairzoseusreimden
macht. j

ein großes Brimborium gc-

T «e Beilegung des Zwischenfalles.
15, Dez-Die Erledigung des H o doida-

Zwischenfalls  auf diplomatischem Wege
st £ l) t it n m itt e 16a c bevo  r . Man ' erkennt
bereitwillig die Richtigkeit des italienischen Kon-
sularberichts über den Vorfall an , wird den eng¬
lischen Konsul an Italien zurückgeben und die
Schuldigen bestrafen.

Tie Franzosen aus Marrakrsch vertrieben.
Der Madrider Imparcial meldet, wie der Mai¬

länder Mitarbeiter der Tägl . Rimdschau berichtet,
daß die aufständischen Marokkaner in Marrakesch
eingerückt sind, das von den Franzosen geräumt sei.

Bittgottesdienste in Frankreich.
Rotterdam, 15. Dez. -Aus Rom wird gemeldet'

In ganz Frankreich finden Bittgottesdienste für
die verbündeten Armeen statt. In der Notre -Dame-
Kirche amtierte der Kardinal Annette . Ueberatt
nahmen die Behörden sowie die früher antikleri¬
kalen Kreise an den Veranstaltungen teil.

Ein kutlarvtrr Verleumder.
Nach Mitteilungen der National Tidende hat der

belgische Gesandte in Kopenhagen,zur Begründung
seiner Verleumdungen gegen die deutschen Truppen
in Belgien sich nicht auf neue Dokumente .sondern
aus die bekannten Berichte der sogenannten bel¬
gischen Untersuchnngskominissioil gestützt. Diese
niedrige Schmähschrift mit ihren unbewiesenen
und unbeweisbaren Behauptungen ist längst als
verleumderisches Machwerk erkannt.

Der belgische Gesandte ist somit tatsächlich
außerstande gewesen, für seine Behauptungen
irgendwelche Beweise auszubringen : sein Auf¬
treten stellt sich als schwerer Mißbrauch des Gast-

Japans Interesse am Suezkanal.
Tokio, 15. Dez. Der juristische Berater Jüan-

schikais, Dr . A r i g a, erklärte im „Hodschi", der
S u e z ka n a l müsse englisch bleib  en, weil
dies eine Lebensfrage (?) des japanischen
Handels sei.

Japans Raub.
Schanghai , 16. Dez. In japanischen Häfen wur¬

den bei Kriegsbeginn 41 deutsche Handels¬
schiffe  b e schl a g n a h m t. Sie befinden sich
alle in Nagasaki.

Die Explosiv» auf dem „Biilwark".
Nach einer Sabas -Meldung aus London hat die

Untersuchung über die Explosion  auf dem Pan¬
zerschiff „Bulwark"  ergeben , daß die Ursache in
einer zufälligen Entzündung von Munition liegt.
Es wurde keine Spur von Verrat oder von fsirid-
lichen Angriffen gefunden.

Ein Opfer der Dresden.
Nach einer Havas -Meldung aus Ncwyork landete

Dampfer „Rhakotis " in Callao die Be-
Kohlendainpfers „illorth-
D res den " versenkt

der deutsche
sntziing des englischen
Wales", der von der
worden war.
Die portugiesische Regierung vor den Kammern.

Wü . London, 15. Dez. Das Reutersche Bureau
meldet aus Lissabon: Ein V e r t r a u e u s v o t u m
für die Regierung ist in der Abgeordneten
ka m m e r mit 63 gegen 39 Stimmen , dagegen ein
M i ß t r au cn svot  it nt im Senat mit 2 7 g e
g e n 2 6 S t i in m >e n a n g e. n o m in c n worden.

Tie Kämpfe in Kamerun.
Paris , 15. Dez. Der „Petit Parisien " beröffent

licht Erklärungen des Kolonialministers Dom
mergue über die gegenwärtige Lage in den fr an
z ö s i s che n Kolonie  n. Der Minister äußerte
sich dabei über die Kämpfe in den verschiedenen Tei
len von Westafrika. Togo sei von den Engländern
und Franzosen zusammen ohne große Schwierigkeit
besetzt worden. Dagegen sei das Vordringen ' der
Franzosen und Engländer in Käme r u n ans die
größten Sch wierigkeiten  gestoßen und es
sei zu blutigen  K ä m p f e n liiit den D e » t
sche n gekommen, von denen sich einer 4 8 S t » n
den hingezogen habe. Die Franzosen und Engläir
der gingen in drei Kolonnen vor. Die erste unter
Führung des Generals Dobell operierte im Küsten
gebiet, sie bemächtigte sich der Städte Dnala und
Victoriq Englische und französische Kriegsfahr
zeuge unterstützten diese Kolonne. Die zweite Ko¬
lonne batte die Aufgabe, die von Frankreich an
Deutschland nach Agadir abaetretenen Gebietsteile
wiederzuerobern. Die belgischen Truppen schlossen
sick>dimer Kolonne an, welche die schwersten Kämpfe
zu bestellen hatte. Der stellvertretende Gouverneur
Foureau wurde bei Nzimu verwundet rr-io
deten Truppen hätten schließlich die Gebietsteile
eingenommen, und der Kampf setze sich jetzt in
Kamerun selbst fort . Die dritte Kolonne, die im
T 'ch"dsee-Gebiet und im Wadai aebildet wurde,
erhielt englische Verstärkungen aus Nigeria : sie hat
Kusseri genommen, nachdeni diese Station einem er¬
sten Angriff widerstanden hatte. Die drei Kolonnen
gehen jetzt zusammen gegen Kamerun vor. Der
Minister aibt zu, daß der Wider st a n d der
Deutschen,  die gut ausgerüstet waren und über
Mitra 'lleusen verfügten, besonders bei Beginn
des Krieges s e h r sta r k war . und daß es die Fraill:
zosen die größten Anstrengungen kostete, vorwärts
zu kommen.

Aus W e sta f rika  sind , wie der Minister wei¬
terhin angibt , .bisher 28,000 Senegalesen
ans den e ii r o v ä i s che n Kriegsschauplatz
abgegangen, doch werde die Aushebung und Ausbil-
düng fortgesetzt: auch seien Senegalesen zur Ver¬
stärkung nach Marokko und nach Kongo-Kamerun
geschickt worden.

Aus diesen französischen Meldungen ist ieden-
fnlls soviel zir ersehen, daß unsere brave Schutz-
truvpe im Hinterland von Kamerun sich noch immer
tavker zur Wehr setzt und die deutsche Flagge miil-voll verteidigt.

Deutschland.
" Bronsart v. Schellendorst BerIi  n 16 Dez

Auf seinem Gute in Mecklenburg, wohin er sich vor
achtzehn Jahren bei seinem Austritt aus dein Dienst
zurückgezogen hatte, ist der ehemalige preußische
Kriegsminister und Generaladjntant des Kaisers
Dr . W a l t e r B r o n s a r t v. Schelle n darf f,
81 v̂ abre alt , g e st o r b e n. Man nannte ihn oft
den zweiten Bronsart , weil einige Jahre vorher ein
Bruder von ihm kurze Zeit auch Kriegsminister ge¬
wesen lvar. Dieser Walter Bronsart v. Schellen-
dorfs hat als sehr gebildeter Soldat , der im Kriege
von 66 und im Kriege von 70 als Generalstaüsoffi-
ier Bedeutendes geleistet hat. auch als ein feiner

Politischer Kopf großes Ansehen genossen, in bei¬

der Armee und auch im Reichstag. Er isiar « n (ei¬
ner Geist und hat es wie kaum je einer seiner Vor¬
gänger oder Nachfolger verstanden, mit dem Reich-"
tage aitszickommen. Nebenbei bemerkt, von lyM
rührt auch das berühmte Wort her, daß nian gege»
innere Unruhen nicht gleich mit Kanonen _vorzw
gehen brauche, es genüge die Feuerspritze. Er liattö
schon im Januar >893 als kommandierender GKw'
ral des .HannoverschenArmeekorps seinen Abschrrd
genommen, trat aber Ende desselben Jahres als
Kriegsminister in die Armee zurück. Das ist er bis
1896 geblieben. Das Werk, das mit seinem.
men. eng verknüpft ist. ist die Militärstrafgerichrs-
ordnung . Wegen dieser Militärstrafprozeßordniina
ist er mich dann von seinem Amte zirrückgetreten».
bat noch achtzehn Jahre von seinem Mecklenburger
Gut aiis die militärischen und politischen Dinge m
der Stille verfolgt und beobachtet. . '

Ein seltenes Jubiläum ! — 45 Jahre im jour'
nalistschen Berufe, und zwar bei ein und derselben
Zeitung , begeht am 16. Dezember Herr JussiZffU
Dr . I u l. B a che m in Köln. Er selbst bat in «ei¬
nem reizenden Büchlein „Lose Blätter aus nieineur
Leben" beschrieben, auf lvelchen nicht ganz unge¬
wöhnlichen Wegen er zuerst zum Studium der
Jurisprudenz und dann zu seiner journalistische"
Berufsarbeit bei der Kölnischen Volkszeitung
deren Gründer I . P . Bachem gelangte. Auf leiten¬
dem Posten bei diesem hervorragenden Organ U“
er dann nicht nur in allen wichtigen Phasen der
Zentriims -Geschichte mitgewirkt, sondern außerdem
auch noch zu anderer literarischer Tätigkeit Zeit
Muße gefunden, welche seinem Namen dauerndes
Andenken verschaffen wird. Vor allem verdient oa
Erwähnung die Herausgabe des StaatSleriton -(-
^ -ie Universität Löwen lxrt die Verdienste Juls "'-'
Bachems durch die Verleihung des juristisaM
^"'ckwrsitels honoris causa anerkannt . Möge es
dem Jubilar , der noch immer mit jugendlicher
Spannkraft n .unermüdlicher Energie seines Amm¬
ons der Redaktionsstube ivaltet, vergönnt 'sein,
recht lange die schneidige Feder zu führen und dem¬
nächst in 5 Jahren den goldenen Kranz tragen 3*
können. . .

Herr Abq. Liuidesökonoiiiierat C. Herold feter
am 18 Dezember d. I . sein silbernes Abgeordnetem
jubiläum . Geboren am 20. Juli 1848 übernahm
derselbe nach Absolvierung des Gymnasiums »"
nach einigen Semestern Studiums an der Universt-
tät Halle im Jahre 1870 die Bewirtschaftung st"ssh
väterlichen Gutes Haus Lövelinkloeb. Münster [ W.
Er wurde durch das Vertrauen seiner Mitbin'gO
balö Inhaber zahlreicher Ehrenposten und scklietzll«
im Jahre 1889 in das Preußische Abgeordnetenhaus
und 1898 in den Reichstag gewählt. Seit längen.
Jahren schon ist eMtellvertretender Vorsitzender de
Zcntriimsfraktion des Preußischen Abgeordneten¬
hauses und als solcher einer der einflußreich^
Führer im deutschen Parlament . Möge es ihm w ’
gönnt sein, noch recht lange in seinem verantvor
tnngsvollen Posten znm Besten des Staates m
des Volkes z» wirken.

Tie Kriegsgerichte i» Elsaß - Lothrnigts -
S t r a ß b ii r g i. E-, 15. Dez. Nachdem von den m
Elsaß-Lothringen mit der Verhängung des Kneg^
zustandes eingesetzten mißerordentlichen Kricgsiw
richten die wenig beschäftigten von Zabern t" 1'
Mülhausen bereits früher aufgehoben lvorde
waren , ist durch Verfügung vom 10. Dezember a"
das Schlettstadter Kriegsgericht aufgehoben wordc ■
Die ihm Allgeteilten Bezirke sind dem außerordeni
lichen Kriegsgericht in Straßburg angeltedm
worden.

Billiger Fahrpreis für Lazarettbesuche. ^
Verhältnismäßig wenig scheint es in den breite

Volksschichten bekannt zu sein, das; der Staat r
oft durch sehr werte Entfernungen erschwerte^
suche der Angehörigen verwundeter oder krön^
Krieger in den Lazaretten durch wesentliche
billignug der Fahrpreise erleichtert hat. Die
gllnstigung gilt für das^ stesamtgebiet der demlsm
Eisenbahnen, jedoch nur für Strecken, welche" „
50 Kilometer lang sind. Als Angehörige
Eltern . Kinder , Geschwister, die Ehefrau , u>td ^ .
Verlobte des kranken oder verivimdeten Kriegt. 7
Die Fahrpreisermäßigung beträgt in der
4. Wagenklasse die Hälfte der gewöhnlichen
Bei Benutzung von Schnellzügen ist allerdings t ^
tarifmäßige Zuschlag zu entrichten. Wer die u ^
preiserinäßigimg in Anspruch nehmen will.
sich von der zuständigen Polizeibehörde einen *
weis ansstellen lassen, bei dessen Vorleg-iiNll
Schalter der Abfahrtsstation er die Fahrkarte

gehändigt erhält.

Lokales.
i ' imhn -g, 17. Dsil- .

M i l i tä r p e r so n a l i -e n. Oberst» " gj
(Limburg ) im Landwehr-Jnf .-Regt. V,..

wurde zum Hauptmann befördert. ,
iiieister Brink  in a n n (Limburg ) bei der
artillerie -Munitions -Kolonnenabkeilung -
Res.-Korps wurde zum Leutnant des Land ^t
Trains 2. Aufgebots und Vizefeldwebel Kl ^ ,f«
(Limburg ) znm Leutnant der Land>v--I " i-
gebots befördert. , . ^

Jung

Das M e t e o r, über dessen Erscheŵ ^ ,̂
Diez  in Nr . 289 des Nass. Boten oercm̂ -
ist ainh hier Sonntag früh 81-5 Uhr gesehe>
den. ES zog von Ost nach West über
„Engelchensweg" hin in einer Höhe vo» - j,ct
Meter . Vorn ein kugelrunder Knaitf^ ^ R.

" lang'
Größe einer Fönst, welcher in 'einen
lief. Dieser verjüngte sich stetig bis1 Meter

)ie Färbung
vielen F»rbc>

ai ,benpitze. Das Meteor war ungefähr
innen hellglühend, während die
etwas dunkeler war , aber in
spielte. , , . . rschafk

Die ka t h o l. B ii rgerg  c 1c l fatO-
„E o n st a n t i a" hält heute abend 9 U»r .
Gesellenhause ihre diesjalirige Generast
lung ab. (Tagesordnung s. Änzeigentetlck^

G e i st l i che A b e n d m u s i k.
tragsabend , den am Sonntag abend Dch»st'^ ^ p.

Bor-
unen

evange
scheu Kirche zu Gunsten des Roten Kreuzes
statteten, brachte bei sehr gutem
Reinertrag  von 288,20 M,  der
ten Zweck zugeführt werden konnte. ^ „ser^

e i h n a cht s g a b e n l.ü.C '!wari»^. A...,iset

von Frl .-Gertrud de Niem  in der ^^ -̂ ^ ,».

der hiesige - .„,wec

Firma I ?!-ei».

M a r i n e s o l d a t e n. Wie
Verein in einer öffentlichen
(siehe Anzeigenteil), gingen von
unserer Stadt bei der Sammelstelle,
Reuß, so zahlreiche Spenden für die * -p/ai 'i»"'
daß jedem einzelnen unserer Lrmburg . über-
soldaten ein besonderes Weihnachtsge ,„>seE

-rden konnte. Möge dw. sandt Werder
ivackeren, blauen
recht ersreueil!

Jungen zum Me,



Provinzielles.
G Iichaber des Eisernen Kreuzes.
Mit dem Eiserne» Kreuz wurden ferner -aus-

Meichnet: Oberueterinär Kreistierarzt Tr.
Morgenstern-  Marienberg , (Yoireiter und
Ätabs-Ordonnauz Wilhelm Müller-  Burg-
Awalbach, vom Garde-Grcnadier -Regimeitt 9(r . 5,
Sanitäts -Sergeant ' K ö u i g und Eins. Unter-
Mizier K n a p p, beide Nom Diezer Bataillon
stNfanterie-Rcgiment Nr . 160, Unteroffizier Wil-
Min Sto ck- Hähnftätten i»! Reserve-Infanterie¬
regiment Nr . 80, Ingenieur Karl Schaf e r
aus Weilburg, Unteroffizier d. R. bei der 2. Ersatz-
^omp. des Pion .-Bat . Nr : 3, Feldwebelleutnant
6 i e d I e r. Assistent am Landratsamt Usingen,
Mehrmanu Friedrich Schnell  ans Dotzheim,
Unteroffizier im Feldartillerie -Regiment Nr . 69
'Kiedrich Di eh l in Dotzheim, Leutnant Her-
i " r t h. Leutnant M ülle  r . Feldwebel Grast.
Unteroffizier Späth  und Unteroffizier Her¬
vor,, , alle ans Runkel.

* Höhr, 16, Dez. Leutnant Alf. Kamp,  iin
?ad. Fußartillerie -Regiment Nr . 14, Sohn des
Fabrikanten Wilh Kamp in Höhr, ist mit dem
Ehernen Kreuz ausgezichnet worden ; desgleichen
vor Schwiegersohn des Herrn Kamp. Oberlehrer
N N a st o l d, vom Gymnasium Mülheim a. Ruhr,
"Uitnant dar Reserve im Fust»Art . Real . Nr . 16,

Ant
nant der Reserve im Fuß -Art . Regt. Nr . 16.

^ Baumbach, 16. Dez. Dem Wehrmanu
:ou— . R o o s, . Sohn des Metzgermeisters .....

Zvstwirts I . A. Roos (Zum Roten Ochsens wurde
oas Eiserne Kreuz verliehen.

und

Limburg, 16. Die n ä ch st e V e r
sieiflcnmg von kriegsunbrauchbaren
^ i l i t ä L " • ■ ■■ *■- - —-
Aoilt stag.ui Uhr,

und B e u t e p f e r d e n findet am
'den 19. ds. Mts ., vormittags , um

^ tm Hof der neuen Dragonerkaserüe tu
„ >" z, Moinbacherstraße, t̂att . Es kommt eine
Noßere Anzahl von Pferden zum Verkauf. Tie
^orknufsbedingüngen finb die, gleichen wie seither.
I Ein Vertreter der Landwirtschaftskammer wird
»ur Ansl nnftserteil «»g zugegen sein.
. Montabaur , 16. Dez. Tie Dienstgeschäfte
*,c.? hiesige,, Landratsamts hat am 11, d. M. der
.Hhgl . Kommissarische Lpndrat Herr NegiernngS-
HossorB e r t n ch übernommen.

^ ''' Simmcrn (Kr. Unterwesterwald), 16. Dez.
>sn der Nacht von Samstag auf Sonntag brach in
Kn Anwesen des Herrn Joseph Schneider Feuer

das rasch um sich griff und das die Wirt-
Mftsanlage , die größte unseres Ortes , vollständig
^"ogcherte. Große Vorräte von Heu, Stroh und

Nnninet sind verbrannt . Die hiesige Pflichtfencr-
konnte durch tatkräftiges Eingreifen das

stKler ans seinen Herd beschränken. Der Schaden
wfrch Versicherung gedeckt.
-k,j Vom Wcstcnvald , 16. Dez. Z n r If a ch-

|A lll ,i| „ g! Wie viel Gold  noch im Lande ver-
L ^ ..ist, zeigt folgendes: T/n Kirchspiel Höhn»
^ chö „ b e r g sammelte Herr Pfarrer Bald»  s -
Fuwnberg über 5,000 Jl  Gold . In H e r s chb a ch
F .Wallmerod, G u ckh c i m, W e I t e r s b u r g n.
hnlX * 11 Öb anse  n bei Meudt brachte Herr Bahn-

orsteher Ries,  Bahnhof Herschbach, 5660 M
rj . & Zusammen; vorher hatte Herr Lebrer
^vger  in Herschbach allein in Herschbach 2850
L, -, fö gesammelt. Das ist wiederum ein Be-
ten̂ 's eine Menge Olold unnütz znrückgehal-
j-j, 'Pnrbe und noch immer wird . Es ist vater-
»uudpche Pflicht eines jeden Staatsbürgers , in dic-

schweren Zeit die Goldstücke gegen gleichwer-
Ues Papiergeld nmzutauscheu. Also zur

chS bank mit de in (hold  e.
r,.. f ^ önigfteiu, 16. Dez. Die Stadtverordneten
Kvilligleii für Ostpreußen 1000 Mark und für die

Meldenden tu Elsaß-Lothringen 300 Mark,
^etchzeitig wurden für Notstandsarbeiten 1000
i>„?vv bewilligt. Die Abnahme der Jahresrech-

P 1913 ergab einen Ueberschuß von 62 342 Mk.
^ El Frankfurt , 16. Dez. Bei der Zollabfertigung

Antomobilreisen aus Turin hat ein Packer der
Q̂ helin-Pnenmatik -Gesellschaft in Frankfurt die
fiil .Behörde dadurch schwer hinter das Licht gc-

' ^ ß er schwere noch migewogene Reifen zu
Sn gewogenen und dafür leichte bereits gewogene

^" llewogeneii legte. Es wurden also die
"^eii zweimal, die schweren aber gar nicht fle-

t-'-öi’n. Durch die Anzeige eines andern Packers
L.} die Sache heraus . Die Zollbehörde hat jetzt

Packer einen Strafzettel über 11 855 Mark
054 Mark Entschädigung für die Reifen,

bcl!? Beschkagnahmung erfolgen mußte, znge-
Die Angelegenheit wird noch die Gerichte

ZZßigen.
Frankfurt , 16. Dez. Ein lebensmüder

K? o>ser stürzte sich ans der Mansärdenwohnmig
tzo? . Hanfes der Kronprinzeiistraße auf die

tze, wo er mit zerschmetterten Gliedern
"-'gefährlich verletzt ausgefuuden wurde.

Kleine nassauische  C h r o n i k.
19. Dezember d. I . vollendet die Witwe

kJ ®e r tag aus P ii schc n int Oberwester-
ihr 91. Lebensjahr . Sie ist trotz ihres

Tal - ^ kters noch rüstig. — Der Besitzer der Villa
l>c>t ^ 0̂1lc’ in Bad E m Herr Ehr . Linkenbach,
fe. vl, ie Umnennung dieses Hauses vorgenoiumen
^Po >ßt fortan „Villa  H i u d e u b u r g".

Kirchliches.
Lh'xs Hadaluar , 16. Dez.
^»„Jkzember, nachmittags

Nächsten Sonntag,
3 Uhr, ist in der

Kirche die übliche 3. Ordensversammlung.
Mitglieder von Hadamar und aus der Pfarrei

^ »Ib'eycr sind hierzu eiugeladen.

Gerichtliches.
Neuwied , 15. Dez. In dem Bericht des

f(i„ ' -öoten über eine Sitzung der hiesigen Straf-
k>i,zm'r vom 8. d. Mts . war ein Arbeiter Peter I.

^wr als Angeklagter erwähnt . Um Jrrtümern

voMibengen, sei mitgeleilt, daß hierunter Peter
Imme ! ans Ellar nicht zu verstehen,war.

Die „abgehcnkten Kiuherhüildt." '
0 Köln , 15. Dez. Wie die „Kölnische Zeitung"

aus Duisburg meldet, hatte das Kriegsmiuisterimn
wegen Beleidigung von Angehörige n der
deutschen Annce  gegen den Schiffsbefrachter
Emil V y t. einen Belgier von Geburt , Strafantrag
gestellt. Vht erzählte im Oktober in einer Wirt¬
schaft in Ruhrort , daß seine Frau , eine Holländerin,
in einem Krankenhaus .zu G ent K i n d e r gesehen
habe, denen deutsche Soldaten die Hände abge¬
hackt  hätten . In der Verhandlung vor der Straf¬
kammer bestritt die Frau , ihrem Manne etwas Der?'
artiges gesagt zu, haben. Der Angeklagte suchte sich
dann dadurch herauszureden , daß er das, was er er¬
zählt lurbe, in belgischen Blättern gelesen habe. Die
Strafkarnmer verurteilte den Belgier , weil er durch
die Behauptung von unwahren Tatsachen Ange¬
hörige der deutschen Armee beleidigt hatte, zu se chs
W o che n G e f ä n g n i ß und sprach dem Kriegs-
ministerium die Befugnis der Veröffentlichung des
Urteils zu.

Verurteilung eines Brandstifters.
* Lübeck, 15. Dez. Tie Schandtaten, die in Lübeck

rin letzten Jahre Aufregung hervorriefen und den
Lübecker Holzhandel fast einer Katastrophe zuge-
führt hatten , haben nun ihre Sühne gefunden. Das
Schwurgericht, vor dem sich der 38 Jahre alte Holz¬
arbeiter Jakob Schünemaun wegen Brandstistuu-
gen zu verantworten hatte, kam. zu einem Schuldig.
Der Angeklagte wurde für schuldig beftinden, die
Brände bei den Holzhandlungsgroßfirmeu Brüg-
mann u. Sohn , Havenrann u., iLohn, Großniann u.
Jürgens , Boldt und Emil Meyer angelegt zu haben,
wodurch ein Sckxrden von fast fünf Millionen Mark
entstand. Ferner wurden zwei Brnndstiftungsver-
suche als erwiesen angesehen. Der Staatsanwalt
beantragte msgcsamt 60 Jahre Zuchthaus, zusam-
utengczogen auf das gesetzliche Höchstmaß von 16
Jahren , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
ans 10 Jahre und Zulässigkeit von Poilizeiaussickt.
Das Gericht ermäßigte die Einzelstmfe>; , so daß 30
Jahre herauskamen, aber das gesetzliche Höchstmaß
wurde auch so erreicht. Schünemaun nahm das Ur¬
teil gelassen auf. Dadurch, daß der Brandfall des
Warenhauses Karstadt nusschied, kommen wir
38,500 Mark Belohnung au die Personen zur Ver¬
teilung , durch deren Zeugnis es gelang, den ge-
fährlichen Menschen dingfest zu machen._

Vermischtes.
Miueuexplosion in Japan.

* London, 15. Dez. Reuter meldet aus Tokio,
daß in Fukuokan 8 00 Bergarbeiter  infolge
einer Minenexplosion verschüttet wurden.

* Ha u si ns chr i f t e n i m K riegsj ah  r.
Unter dem Einfluß der .großen weltgeschichtlichen
Ereignisse, die schon manches halbverschüttete edle
Gut im deutschen Volk wieder ans Tageslicht beför¬
derten, entstand auch, wie die „Köln. Ztg ." berichtet,
die folgende hübsche Inschrift , die in Kassel der Bau¬
meister eines soeben fertiggestellten Hauses seinem
Werke zu illntz und Frommen kommender Geschlech¬
ter mit auf den Weg gegeben hat:

1914.
In großer Zeit bin ich geschafsen,
Wo deutsche Arb und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen
In blut 'gem Kampfe neu bewährt.

Es wäre erfreulich, wenn die alte Sitte der Haus-
inschriften sich wieder einbürgern würde.

Im Handgemenge mit Turkos.
Ein schwäbischer Infanterist schildert seiner

Schwester folgendes Erlebnis:
Wir lagen im Schützengraben, da sagte ich zu

meinem Kameraden, dcr gerade neben mir lag, ob
wir uns nicht auch wieder Zumal waschen wollten,
da wir uns schon ein paar Wochen nicht mehr ge¬
waschen haben. Wir nahmen das Gewehr auf die
Schulter und zogen loS. Etwa 100 Meter vor uns
fanden lvir einen Bach, es war gerade bei Tages-
grauen . Wir lehnten unsere Gewehre an einen
Baum , zogen uns halbnackt aus und wollten uns
gemütlich waschen. Da hörten wir auf einmal ein
Geräusch im Gebüsch. Wir sprangen zu unseren
Gewehren und lauschten. Da erblickten wir 400
Meter vor uns eine Turko - Patrouille  von
4 Mann . Wir waren immer noch halbnackt, nah¬
men das Gewehr an die Backen und schossen gleich
2 von den Kerls nieder. Da bekaist mein Kamerad
einen Schuß in den Oberarm . Er war vollständig
wehrlos. Ich schoß noch einmal , nun fiel auch der
dritte ; der vierte war mir inzwischen so nahe ge¬
kommen, daß ich nicht mehr schießen konnte. Er
kam mit dem Bajonett auf mich los. Durch einen
tüchtigen Hieb schlug ich ihm das Bajonett aus der
Hand. Nün kamen wir ins Handgemenge, wir
warfen einander aus den Boden, da bekam ich die
Gelegenheit, ihn am Hylse zu erwischen. Dann
drückte ich ihm die Gurgel so lange zusammen, bis
er kein Lebenszeichenmehr von sich gab. Nun ver¬
band ich meinen Kameraden und wir gingen zu¬
rück zur Kompagnie. Ich war so erregt und er¬
schöpft, daß ich am ganzen Leibe zitterte.

Der Weltkrieg.
Die Bedeutung des Sieges in Westgalizien.

Der osterreichisch-untzarifche Sieg in Westgalizien
wird im Berliner Tageblatt von Major Moraht fol¬
gendermaßen gewürdigt:

Die Nachricht von der österreichisch-ungarischen
Offensive, die in Westgalizien in Fluß geblieben ist,
hat eine wertragende Bedeutung . Sie bestätigt uns
die Stoßkraft  des österreichisch-ungarischen
Heeres, und sie beloeist uns aufs neue die Einheit¬

lichkeit Le« operativeil GesmutlMthliutg .im Osten.
Mit aerselben Sicherheit, wie das Vordringen ,der
Oesterreicher und Ungarn in Westgalizien die rus¬
sische Froirt in Polen zum Wünken gebracht hat,
wird sie wiederum auf das Vorrücken der gesamten
vsterreichisckpmlgarischen. Front von Südpolen bis
zu den Karpathen einen entlastenden Einfluß aus-
üben zugunsten der deutschen Fronten , welche gegen
die erste und zweite Armee und die sonst noch heran-.
gezogenen Ersatzarmeen der Russen im Raume
Piotrkow-- Miaska—Lowitsch im schweren Kampfe
liegen. Die Führung  H o e tze n d o r f s hat
wieder über dis russischen Zahlen  trium¬
phiert . und die Verbündeten Völker Deutschlands n.
Oesterreich-Ungarns haben die Berechtigung erhal¬
ten, der zukünftigen Entwicklung der Lage in Süd-
polen und Nordwestgalizien mit größtem Vertrauen
entgegen zu sehen.

In der K r e u z zeit  n n g wird gesagt:
Die 31000 gefangenen Russen sind gewiß ein

Zeichen für die Größe des Erfolge  s, den das
österreichisch-ungarische Heer über die russische Jit-
vasionsarmee errungen , hat. Aber viel wuchtiger
noch ist das unaufhaltsame Vordringen , das den rus¬
sischen Beweazingsraum immer mehr einengt und
die strategische Lage immer stärker zugunsten unse¬
res Verbündeten verschiebt. Ter Einfluß der sieg¬
reichen österreichisch-ungarischen Offensive erstreckt
sich bis weit nach Polen hinein . Der Znsammen-
hang der beiden Operationsfelder ist damit herge-
stellt, und ein einheitliches Vo r g eh e n -auf beiden
wird bald seine Früchte tragen.

Deutsche Erfolge.
Amsterdam, 16. Dez. Der Korrespondent des

„Handelsblad " au der belgischen Front meldet: Es
ist wieder lebendiger  geworden an der Schlacht-
linie . Die Deutsch  cu haben mit großer Austreng-
ung und großen Verlusten die verlorenen Stellun¬
gen ii ö r d l i ch von B pern  wieder t n r ü cke r-
obert.  Es war ein Angriff mit Artillerie und
Infanterie . Zu gleicher Zeit hörte mau Artillerie-
angrrffe in der Ferne . Es sckieint, daß dies bei
Arras gewesen ist. Bei den Kampfe an der User fie¬
len einige Granaten in Fnrnes.

Die Todesurteile von Casablanca anfgehoben.
Die „Köln. Volkszeitung" meldcl aus Casa¬

blanca : Auf privatem Wege hier ein gelaufenen
Nachrichten zufolge ist das gegen drei deutsche
Ansiedler  in Marokko ausgesprochene Todesur¬
teil in G e f ä n g n i s st r a f e von je z w e i I a h -
veti um gewandelt  worden , lieber die Gründe
dieses Urteils ist nichts bekannt.

Wie die Russen in der Bukowina Hausen.
Budapest, 16. Dez. In den von den Russen be¬

setzten Teilen der Btrkowina  wird eifrig und
mitunter gewaltsam in r u ss i s ch- orthodoxer
P r o s e l y t e n m a che re i gearbeitet . In Czerno-
witz und in anderen größeren Gemeinden sind rns-
sich-orthodoxe Geistliche eingeiPoffen. In den
Kirchen werden die Messen statt wie bisher in rninä-
nrscher in slawischer Sprache gelesen. Ganz beson¬
ders grausam und roh werden überall die R n m ä-
n e n lind Inden  behandelt , denen Vieh und
Lebensmittel weggenommen wird.

Japan und der Vatikan.
Aus Tokio lvird gemeldet: Der Vatikan  per¬

handelt mit Japan .Wegen der katholischen Missionen
in K i a n t s cho ll und auf feenS ii d s >>e i » s o l 11.

Der Hodrida-Zwischcnfall.
i Rom, 16. Dez. Der Zwischenfall von Hodeida'

gilt als erledigt . Die Pforte hat den Bericht des
italienischen Konsuls zur Kenntnis genommen. Nun
soll nur noch die Form der Gemigtiumg festgesetzt
werden Schwierigkeiten sind hierbei ausgeschlossen.

Vernichtung eines alten türkischen Linienschiffes.
1V1>. Konstantinopel , 16. Dez. Das uralte

Linienschiff „Messndije"  ist auf seinem Anker¬
platz infolge eines Lecks gesunken.  Ein Teil
des Schiffes befindet sich noch an der Oberfläche
des Wassers. Die ganze Mannschaft kounkc das
Schiff verlassen. (Messndije" war 1874 vom
Stapel gelaufen ; sie hatte eine Wasserverdrängung
von 9250 Tonnen und eine Besatzung von 900
Mann .)

Amsterbain , 14. Dez. Reuter meldet aus Lon¬
don: Die englische. Admiralität macht bekannt, daß
gestern das -englische Unterseeboot B 11
in die Dardanellen  eindrang , trotz der hef¬
tigen Strömung zwischen fünf Reihen Minen liin-
dnrchkam und das türkische Panzerschiff Mess  n-
d i e, das das Minenfeld bewachte, torpillierte.
Die feindliche Artillerie schoß auf das Untersee¬
boot; aber dieses kehrte trotzdem unveschadigt zu¬
rück, nachdem cs mehrmals untergetaucht war und
im ganzen 9 Stunden ohne Unterbrechung unter
Wasser geblieben war . Zuletzt wurde beobachtet,
daß die Messudie an ihrem Hintersteven im
Sinken  war.

Der Krieg im Orient.
Türkische Erfolge.

WB . Konstantinopel, 16. Dez. Amtlich wird
gemeldet,: Die Kämpfe, die seit einiger Zeit an
der Ostküste des .W i l a j e t s Wan andaucrten,
haben zu u n s e r e n G u n st en g e e n d e t. Die
Stellung bei Sarai,  die von dem Feinde er¬
bittert verteidigt wurde, ist nach einer nmfasson-
deu Bewegung unserer Truppen in u n s e r e
Hände gefallen.  Der Feind zog sich in der
Richtung auf Kotur  zurück, verfolgt von unserer
Kavallerie . Unsere Truppen sind in Sarai
e i n g e z o g e n.

Ein englischer Kreuzer hat vergebens einen un¬
serer Wachtürme zwischen Jaffa und Gaza  be¬
schossen. Ter russische Kreuzer „Askold"  hat
zwei kleine schiffe vor Beirut in Grund gebohrt.

Zum Vorstoß der deutschel» Äoch. '
seeflotte.

Wti .B e r l i », 17. Dez. Zur Beschießnttg fr«,
festigte» englischer Küstcnplätze heißt es im Bert
Tgb  l .: Aehulich wie bei dem Vorstoß aus Jat»
mouth am 4. November habe» unsere Seestreit¬
kräfte abermals die minrndurchseuchte Nordsee
durchquert, um englische befestigte Plätze zu beschie¬
ßen. Es scheint, daß unsere Schisse von den eng¬
lische» Küsten Patroniürn-Booten gesichtet wnrdey,
die sogleich größere Streitkräste alarmierten. Wir
sehen mit Spannung weitere» Nachrichten ent¬
gegen.

In der Deutschen Tageszeit  u n g wird
dieser neue Vorstoß deutscher Seestrcitkrästt nach
der englischen Küste mit großer Genugtuung be¬
grüßt, ganz besonders jetzt, unmittelbar nach dem
Gefecht bei de» Falklands.-Jnsrl». Großbritannien
und dir Welt mögen daraus ihre Schlußfolgerun¬
gen auf den Geist und den Willen ziehe», welche in
unserer Marine lebe».

In den Bert . Neuesten  Nachr . heißt eS: ;
Es ist nicht nur ein Handstreich mit flüchtigem Gra-
natenwnrf, sondern beide befestigte Hafenstädte sind
ausgiebig beschossen worden. Für de» Geist in nn- '
screr Flotte und für ihre Angriffslust ist dieser be- ;
dentsinne Vorstoß ein neuer Beleg.

Tic Voss. Z t g. rühmt den Heldengeist, der wie
unser Heer auch unsere Marine beseelt. Das deutsche
Vordringen werden unsere lieben englischen Vettern
im Vertraue» ans die Wachsamkeit ihrer Riesen
flotte «nd ans ihren umsaiigreicheii Mincnschntz,
wohl kaum für möglich gehalten haben. Aber deut¬
scher Seemannsgeist achtet keine Minen und k eine
Dreadiiaughts die eisernen Grüße, die unsere :
Schisse der englischen Küste zugesandt haben, mögen
vielleicht als Vorboten kommender großen Ereig¬
nisse gelten.

Die Kämpfe bei Wem
WB .B erlin, 17. Dez. (Drahtbcricht.) lieber

die Kämpfe bei Apern meldet laut Boss. Ztg. Daily
Chrviiicle aus Dünkirchen:  Die Deutschen
haben de» Angriff auf Aper» mit einem scharfe»
Bombardement auf St . H c l o i s e eröffnet. Die
Verbündeten sind unter der Deckung ihrer schweren
Artillerie vorgerückt aber bei Marschedc von der
Eisenbahn Npern-Rousselarc auf heftigen Wider¬
stand gestoßen. Die Deutschen eröfsneten aus ge-
panzerten Wagen ein heftiges Feuer und zwan¬
gen die Verbündeten sich  z u r ii ckz u -
3 i eh  e n.

Die belgischen Kontributionell.
Die Franks. Ztg . erfährt von vertrauenswürdige:

Seite , daß in der Frage der belgischen
K r ie  g ° t o ntr  ib u t i o n e u noch f e i u c t l c i
Entscheidung getroffen sind. . Die von englischen ni.
holländischen Blättern verbreiteten Nachrichten be¬
ruhen zum Teil auf Unrichtigkeiten, zum Teil auf ^
Mißverständnissen.

Die gemeinte Kontribution sollte ans 480 Mill.
Franks für ganz Belgien festgesetzt sein, zahlbar in
einem Jahr . Also 40 Mill . Fr . Pro Monat.

Gegen England.
Das „Berk. Tagebl ." meldet aus Konstantinopel:

Der Sch e ei chv. Gh a s a l, dessen Gebiet sich südlich
von Bagdad bis zum persischen Golf erstreckt, und
dessen Unterstützung die Engländer erkauft haben,
ist, wie verlautet , von seinen Brüdern ermordet
worden. 40 000 Krieger, über die er verfügte, haben
jetzt den Engländer  n den K r i eg er  k t ä r t , .
Auch in Därfu -r, im südlichen.Sudan , hat die Bevöl-
kerung den Kampf gegen die Engländer ausgenom¬
men.

Der verschärfte Kriegszustand in Rußland.
WB . Die St . Petersburger U n ivers .it ä t so¬

wie alle übrigen Hochschulen sind polizeilich g e-
s chl o ss e n.

Ter neue Gouverneur von Brüssel.
Berlin , 16. Dez. Generalleutnant Rickiard von

Krawel ist, wie die „Berliner Neuesten Nachrichten"
erfahren , zum Gouverneur von Brüssel ernannt
worden. Der neue Gouverneur ist bereits ', hach
Brüssel abgereist.

Die Ausdehnung der französischen Front.
Das Bert . Tagebl . meldet aus Christiania : Wie

aus Paris gemeldet wird , macht der Matin nähere
Angaben über die Ausdehnung der französischen
Front zwischen Armentieres und der Lus bis nach'
dem Col Sainte Marie in den Vogesen, die in der
Luftlinie 440 Kilometer Länge haben soll. Das
von den deutschen Truppen besetzte Gebiet sel
20 100 Quadratkilometer groß. Von Belgiens
29 456 Quadratkilometer seien nur noch 40 nicht
von den Deutschen besetzt.

/Müllers Seifenpulver

palmilin
ittunsthldl . Blüttnw . Wäicht . Wenig Arbeit.

~10 Zimmern, in der
ip̂ :7 der Stadt , zum 1.

n 5 « mieten ge-
«n Offert, mit No 9644

,> r^ Exprd.
ktefc ^ e Mädchen für

orbeit p. 1. Januar
9845

Expedition.

IMW -SM
!*”' 1 ‘K| uc(u 0619
H Fischer,

-«erg. u. Barsnßerstr.

ine MMklkl
bestehend aus einem Probat¬
röster, einem 5kugelbrenner,
sehr gut erhalten je 40 —45
Pfund Kaffee röstend, zu
jedem annehmbareit Preise
zu verkaufen auch mit
Transmission . 9639

Näheres in der Expedition.
Möbliertes Zimmer zu

vermieten . 9639
Hallgartenweg 11.

2 gute Logis preiswert
zu verm . auch an Biilitär.

Domstraße 4.

utttungsn un61
•RedinungenI

lowie fflrntlidie Druddachen für den Bureaubedarf
liefert In gediegener Ausführung die Limburger

Vereinsdruckerei
Verlag des»rialfauer Bote-« • Ceiephon llv. 8.

einen Gymnasiasten
(Quartaner ) wird ein geeig¬
netes Logis gesucht für An¬
fang Januar.

Off. mit Preisang . unter
R. A. 9632 an die Exped.

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten für 2 junge Damen
gesucht.

Offerten unter 1*. 0643
an die Expedition. -

Leeres Zimmer , evtl, zwei
sucht Herr mit eign. Möbeln.

Offerten unter J'. M. 9642
an die Expedition.

Händler , Wiederver-
käufcr, Agenten , Stellen¬
lose re. Ein zeitgemäßer
Schlager . W. Mtraiiss.
Frankfurt a . FI. , Heide-
strastr. 0 . 6891

Tüchtiges

Dienstmädchen,
18—22 Jahre alt . für alle
Hausarbeit einschl. Waschen
u. etwas Bügeln geg. hohen
Lohn nach Bad Schwalbach
gesucht. Eintritt 1.Jan .1915.
Off. unter M. 9604 an die
Expedition.

liMMmnc
in allen Größen bei

Mchugliai *! ,
Brückenvorstadt und

9618 Neumarkt.

1 WWLW-Mmt.
neu, mit 13 Lampen billig
abzugeben. 9579

Zu erfragen in der Erpd.
des Blattes.

4-Zimmerwohnnng per
1. April gesucht.

Offert, mit Preisang . unt.
€ . 0638 an die Exped.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Die reichsgesctzlichen Kricgsunterstiitzungen für den
Monat Dezember d. I . für diejenigen Kriegerfamilien,
welche dieselben seither schon bezogen haben, werden am
Montag , den 21. Dezember d. Jo . vormittags von

1 Uhr nnd nachm. Von 3—5 Nhr im Rathanse
Zimmer Nr . 14 ausbezahlt.

Es wird dringend ersucht, die Kriegsunterstützungen
an diesem Tage abzuheben.

nimburg, den ui. Dezember 1914.
Der Magistrat,
gez. H a er t en.

Bekanntmachung.
Das Unterzeichnete Kommando stellt am 1. April 1915

4jäyrige -FrciwiNige für die
Torpedo-Maschinisten-Lanfbahn

ein. Junge Leute , welche dieselbe einschlagen wollen, sollen
an die 2. Abteilung 2. Torpedo-Division folgende Papiere
cinsendcn:

1. einen vom Zivilvorsitzcndender Ersatzkommission aus¬
gestellten Melde-Schein „auf vier Jahre lautend",

2. einen selbstgeschriebenen und selbstverfaßten Lebenslauf,
3. Zeugnisse über eine mindestens 3 jährige Lehr- oder

Arbeitszeit als Schmied, Dreher, Schlosser, Maschi
nenbaucr, Mechaniker, Elektrotechniker, Klempner, Kup¬
ferschmied und in ähnlichen Bernsen,

4. sämtliche Schulzeugnisse.
Bemerkung: Die Annahme wird vom Bestehen einer

Vorprüfung im Deutschen, Rechnen und einfachen Skizzieren
abhängig gemacht.

Befreit vom dieser Prüfung sind:
1. Berussmaschinistenmit dem 1. bis 3. Patent,
2. Inhaber eines Abgangszeugnisses der Abend- und

Sonntagsschulen einer Königlichen Maschinenbauschule,
3. Inhaber eines Zeugnisses über eine mit Erfolg besuchte

preußische Seemaschinistcnschule.
Kaiserliches Kommando der 2. Abteilung II . Tor

pcdo-Diviston, Wilhelmshaven.
Wird veröffentlicht:
Limburg, den 15. Dezember 1914.

Der Bürgermeister: Haertktt.

Oeffentlicher Dank!
Auch für die blaue » Junge » unserer

Marine ist die werktätige Liebe der
Bürgerschaft Limburgs in so hochherziger,
Weise ciugetretcn , daß unser Verein
der Marine dicucnde» Limburger

Soldaten , die mit dem deutschen Seeheer so mutig
und todesverachtend dem Vaterland dienstbar sind, eine

Weihnachtsgabe
übersenden konnten. Mögen die gütigen Spender da
erhebende Bewußtsein genießen, daß sie den Braven da
draußen an ber Wasserkante einen warmen Strahl der
Heimatsliebe ins Herz gesandt haben.

Allen freundlichen Gebern sei daher an dieser Siellc
herzlicher Dank gesagt. Insbesondere sei noch der Firma
.Tose ? Heult als Sammelstelle der Gaben für die
Mühewaltung gedankt.

Der Marine -Aerem Limburg:
Philipp Berg. Joh . Montag.

Weihnachten naht heran.
In unseren Vereinslazaretten im Kreise liegen unge¬

fähr 180 verwundete Krieger, denen wir eine Weihnachts¬
freude bereiten wollen, damit sie auch fern von ihren
Lieben ein fröhliches Weihnachtsfest feiern können.

Gaben werden im Walderoorfserhof dankbar entgegen¬
genommen. Besonders willkommen sind Tabak , Zigarren,
RauchutensUren, gute Kompasse, Konfekt, Rnffe und
Honigkuchen, Gesellschaftsspiele usiv. 9602

II . Ilard t, Vereinskazgrett-Jnspcktor.

Schulranzen,
ünetiemen

von einfachster bis zur feinsten
Ausführung.

Schilierniapiien.
Hand-n.marhttascJien.

Hosenträger,
sowie alle Arten

= Möbel =
empfiehlt 9584

Aug. Döppes,
Frankfurterstraße 17.

Honigkuchen tu großer
Auswahl.

Spezialität : Limburger llomVkuelscn,
wohlbekömmliche Delikatesse, als Feldpostbrief versand-

fertig, empfiehlt ' 9153
Joh.  Engelmann , MMMhlik.

Limburg a. d. Lahn. Schlenkertstraße 2.
_ Güns tiger Bezug für Wiederverkäufe. --

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfab -ik

vis-a-vis der Stadt Diez.

Vififkcirfen liefert billigst
iiimb . Pereinsdruckerei.

Billige , gute Nahrungsmittel
zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg)

5499

werden iit jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:
aus Tr . Oetkers Puddingpulvern

Kols ki ' ülLV aus Tr . Octker 'ö Rote Grützepulver . . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

" Mehlspeisen und Suppen aus Tr . Oetkcr 's Lus ^ in l in Paketen ẑu
(Nie wieder das engl Mondamin ! Besser ist De. Octkcr'd Oustln.)

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig.
)

Nahrhaft.
Preis 15, 30. 60 Pfg.

Wohlschmeckend.

Die Kunst einzukaufen
ist

die ÄQsntttzDng gflnstigerKanfgelegenheiteo.
Ich gewähre von heute bis Weltmächten auf

Pelzwaren, Damenblusen, Costümröcke,
Regenschirme für Herren, Damen und Kinder

201 Rabatt.
Benutzen Sie diese nie wiederkehrende günstige Gelegenheit, Ihren Be¬

darf an Weihnachtsgeschenken etc. zu decken. 6890

Käiians Jos . Itfiitter,

Soeben erschien:

eWAr-PM 181t!
Eine herrliche, stimmungsvolle nnd hoch-

‘'f 9 aktuelle  Dichtung für Weihnachts¬
feiern  und Wohltätigkeitsveranstaltnngen rc. von
item bekannten, katholischen Bolksfchriftfteller,
Pfarrer Dr. Jof . Faust.

Der Prolog , ein Schlager ersten Ranges,
bringt Grütze des Weihnachtsengels an „die
zu Hanfe " : den ersten  Grntz vom lieben Christ¬
kind, den zweiten  von unseren gefallenen ŝ elden,
den dritten  vom Schlachtfeld.

1 Exemplar mit Aufführungsrecht Mk. 1.—.

Ansichts-Exemplare können nicht versandt werden.

Limburger Vereinsdruckerei

Mähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

9461 die praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!

Erleichterte Zahlungsbedingungen. IL»—

o Singer Co. Nämaschinen Act. Ges. 8
0  Limburg an Lahn, Kornmarkt2. g

für unsere Krieger im Felde:
Elektrische Taschenlampen

Ersatz-Batterien
Lunten - Feuerzeuge , sowie Erfatzlunte

National - Feuerzeuge
Alnmittiumflafchen zum Verschicken von

Getränken
Trinkbecher 6374

Ein Etzbesteck tttü Etui
Taschenmesser

G roste 2t « swahl!

8 «« 8m.Md« .

Landwirte
füttert kein Getreide, nur
Reispretzfntter aus Hoff-
mauns -Stärkefabriken Sack
ca. 150 Pfund •8 Mark bei
5 Sack ä 7.70 Mark p. Nach¬
nahme ab hier. 9615
Probe verl . jeder kostenlos.

1*1«. Oieslcr.
Osterspai iRhein ).

kßlnt-MßW
(Mäuschen)

offerieren 66391

Münzä?Brühlj
Limburg, Telefon 31.

Kriegerverein Niedersetters.
Ten Heldentod fürs Vaterland starb auf

Frankreichs Erde am 26. Sept . unser lieber, treuer
Kamerad , Gefreiter

Josef Schneider Mo»
Reservist, 11. Komp. Inf . Regt. No . 65

im 23. Lebensjahre.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen

treuen Kameraden und wird der Verein seiner
stets in Ehren gedenken.

Riederselters, den 16. Dez. 1914.

WeihnachtsgeschenkeAls
passende

ISricIkaftscf teil mit gediegener Füllung- _ _
■ Schreibzeuge und Füllfederhalter-

DM " Lederwa -en als: HUI
Brieftaschen, Cigarrenetuis, Portemonnaies, Aktentaschen^
Musiktaschen, neue Papiergeldtasehen, sowie Notizbücher

IVeuhelteu in zeitgemäßen Artikeln.
- ( lese ! lscharihspiele.

Bilderbücher und Jugendschriften.
— Malbücher und Malkasten. —

- --■ Ghristbaumschenuck:
(Nichttropfende Baumkerzen).

Compleüe WeflmachtKkrippcu
:: schon von 80 Pfg. an. ::

I*eter Miiii/i#
Buch - und Schrcibwarenhandlun»

6878 liiinbui 'g , Barfüßerstraße.

Aus dem Nachlasse des
verstorbenen Hauptkehrers
a. d. Heim in Niederselters
ist noch ein guterhaltenes
Taselklavier zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich an
Herrn Hauptlehrer Sehmitt in
Niederselters wenden. j9636

BI» verreist
».16.- A0.Dez.
SratE WM

prakt. Arzt

Dorchheim.
9625

Welcher edekdenkende Land¬
wirt ivürde gegen ortsübliche
Preisfestsetzung

Kartoffeln,
(auch einzelne Zentner ) einem
Rescrvelazarett verkaufen.
Off unter „Kartoffeln " 9603
befördert die Expedition.

.♦•Di'. Dralles•»«
i  Birkenwasseri
* verhindert Schuppenbil-
J düng und Haarausfall,
g Generaldepot für Lim-
0 bürg und Umgebung:
9 Parfümerie 14
4L Jos . Müller,

*9  Limburg . > ♦

Bade-Arrstalt
„Schneeweis;"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis '/*12  Uhr.
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg.

grob und fein gespalten
offerieren 6668Miliz&Brüll

Limburg. Tel. 31.

Schöner Rcgnlier-Ofcn,
auch zum Kochen geeignet,
billig abzugeben. 9587

Diezcrstraße 49 II.
Ein gut erhaltener Ofen

billig abzugeben. 0627
Frankfurterstraße 33.

Eine große Anzahl
Kmmrienhähne

billig abzugeben. 9614
W. Freitan, Holzheimerstr. 27.

Kleine Wohnung , 2 Zim¬
mer u. Küche p. 1. Januar
zu vcrinieten . 9613

Bergstraße 4.
Eine Grube 9594

Dung
billig zu verkaufen.

Eisenbahnstraße 1.

Junger lkausmann.
militärfrei , mit guten
nisten, sucht Stelle , eV te
zur Aushülfe . Angebote
unter S. »633 an dn. ^
pe dition erbeten. _ *

LiräftigeArbeiter
für unser HochofoN 've^
gesucht. 0 .

Lohn Mk. 5 — brs
6,75 per Schicht. u*
MMWdllWuV.

G. m. b. $ ■ ..
in RiederdreiShaM'

9629
gesucht.Maschinenfabrik

Mehrere lNlige
61 ein6b[itr.
welche Granit haue» ko , .
gegen hohen Lohn & icf>c

Zu melden >m ^ -
Rachelshauscn b. ® ,̂ 6

6a\ =®. Sis-kl-'»-'
StcimtH ’ r/c . i

Jung -r Blicks

Rkinh arvtz ^ ^ .

liT MinelliA
f jedermann , d̂ neuez zeverurniol, 7- - . .. Ist'
Handarbeit i. erg- l N te  sof-

" rhme ab u-mnld itltnö
Muster u. Ant̂ ch,p

g.Einsendgv 00411

beit nehme ab u
aus . "

30 Pfg mehr

lfcrd®
Do rndorf,
Neuzeitlich ct"9clt

. ®:'rÄs
vermieten.

Schöne Mansarde » - ggchc
ttung 2 Zimmer un

zu vermwten.̂ ^ ^ 1. ._ , rvhig^
Von zwei fe st E
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